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1. Definition  

Thema: System zur Abscheidung von Ammoniak aus Gülle oder flüssigem Gärgut 

Anwendungsbereich: Betriebe mit Produktion von Gülle oder flüssigem Gärgut  

Tierkategorie: Alle, aber grösstenteils Rindvieh und Schweine mit Produktion von Gülle 

Kurzbeschreibung: Im Zusammenhang mit der Tierproduktion bezeichnet Ammoniakstrip-

pung ein physikalisches Trennverfahren, bei welchem Ammoniak aus Gülle oder flüssigem 

Gärgut aus der flüssigen Phase in die Gasphase überführt wird. Dabei wird flüssiges Sub-

strat im Gegenstromprinzip mit Luft oder Dampf in Kontakt gebracht, wobei sich Ammo-

niak aus der Flüssigkeit verflüchtigt. Das Ammoniak wird in einem nachfolgenden Schritt 

in einem Wäscher mit einer Säure aus dem Gasgemisch in Form einer Ammoniumsulfatlö-

sung (ASL) gebunden (Luftstrippung) oder kondensiert aus (Dampfstrippung). Dabei ent-

stehen die folgenden Produkte (KTBL, LK Niedersachsen, 2025): 

− ein an Stickstoff (vor allem Ammonium) abgereichertes flüssiges Substrat sowie 

− ASL (Luftstrippung) oder Ammoniakwasser (Dampfstrippung). 

Beim Verfahren Verdampfung erfolgt eine Volumenreduktion von Gülle oder flüssigem Gär-

gut durch Entfernung des darin enthaltenen Wassers. Dabei lässt sich der mit Ammonium 

und Ammoniak angereicherte Dampf durch Luftwäscher oder Stripp-Verfahren in ASL trans-

ferieren. 

Bei allen Verfahren ist in der Regel eine fest-flüssig Separierung vorgeschaltet. Dadurch 

fallen zusätzlich zu den oben aufgeführten Produkten Feststoffe an. Die Endprodukte ASL 

und Ammoniakwasser haben im Pflanzenbau ähnliche Eigenschaften wie mineralische 

Stickstoffdünger (Vaneeckhaute et al., 2017). Hinsichtlich Emissionspotential dürften an 

Stickstoff abgereichertes flüssiges Substrat ähnlich wie Gülle und Feststoffe ähnlich wie 

Mist einzuschätzen sein. 
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2. Einschätzung des Reduktionspotentials und der Umsetzbarkeit  

Ammoniakstrippung und Verdampfung können zur Verminderung von Ammoniakverlusten 

bei der Ausbringung von Hofdüngern beitragen. Durch die Produktion von Ammoniumsul-

fatlösung (ASL), granuliertem Ammoniumsulfat oder Ammoniakwasser lassen sich minera-

lische Stickstoff- und Schwefeldünger ersetzen. Anlagen sind in Europa im Praxismassstab 

im Betrieb, meist gekoppelt an eine Biogasanlage. Die Kosten und der Energiebedarf sol-

cher Anlagen sind relativ hoch.  

Das mittels Modellrechnung geschätzte Potential zur Reduktion der Emissionen auf der 

Stufe Ausbringung im Vergleich zur Ausbringung unbehandelter Gülle wird auf rund 10% 

bis 50% geschätzt. Umgerechnet auf die gesamten Emissionen aus der Tierproduktion 

(Summe der Stufen Emissionen von Weide, Stall/Laufhof, Lagerung und Ausbringung von 

Hofdünger) beträgt das theoretisch mögliche Reduktionspotential ca. 2.5 bis 12%. Diese 

rund 4-mal tieferen Werte sind dadurch zu erklären, dass der Anteil der Emissionen aus der 

Ausbringung von Gülle an den gesamten Emissionen aus der Tierproduktion ca. 25% be-

trägt. Das Reduktionspotential bei der Produktion und Anwendung eines granulierten Am-

moniumsulfats ist kleiner im Vergleich zu ASL. Das theoretische Reduktionspotential von 

Ammoniakstrippung und Verdampfung ist ähnlich wie bei Ansäuerung von Gülle im Stall. 

Ein wesentlicher Teil der Emissionen stammt aus den Fraktionen Feststoffe und N-abgerei-

chertes flüssiges Substrat, die neben dem Endprodukt ASL oder granuliertem Ammoni-

umsulfat unvermeidlich anfallen. In der Praxis werden verschiedene Verfahren zur Ammo-

niakstrippung angewendet, die sich hinsichtlich des Potentials zur Reduktion von Ammo-

niakemissionen unterscheiden können. Allgemein ist zu beachten, dass die Datenlage zur 

Schätzung der Emissionsreduktion schmal und damit unsicher ist. 

Eine flächendeckende Umsetzung dieser Verfahren in der Schweiz ist aufgrund der damit 

einhergehenden Schwefelfracht in die Böden, die gesamtschweizerisch um einen Faktor 

zwischen 2 und >10 über dem Bedarf der Kulturen liegen würde, und zu einem Risiko für 

Auswaschung von Schwefel in das Grundwasser führen könnte, nicht realistisch. Diese Ein-

schränkung gilt nicht für die Dampfstrippung, da hier keine Schwefelsäure eingesetzt wer-

den muss. Allerdings liegt derzeit keine Dokumentation einer solchen Anlage zur Behand-

lung von Hofdünger vor. 

Aufbereitungsverfahren wie Ammoniakstrippung und Verdampfung werden derzeit über-

wiegend zum Export von Nährstoffen aus Gebieten mit hoher Tierdichte und entsprechen-

den Nährstoffüberschüssen eingesetzt (Roth et al., 2021). Auch wenn eine breite Umset-

zung dieser Technologien kaum möglich sein wird, könnten diese einen Beitrag zur Reduk-

tion der Emissionen aus der Bewirtschaftung von Hofdüngern leisten.  
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